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Berlin den 12. Januar. Des Koͤnigs Majeſtät 
haben den bisherigen Ober-Landesgerichts- Rath 
Ebmeier zu Poſen zum Vice-Präſidenten des 
Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn zu ernennen und 
die desfallſige Beſtallung Allerhoͤchſt zu vollziehen 
geruht. 5 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober- Landes⸗ 
gericht zu Breslau, Johann Konrad Karl Löwe iſt 
auf fein Anſuchen in gleicher Eigenſchaft an das dor: 
tige Stadtgericht, unter Beibehaltung des Nota— 
riats im Bezirk des genannten Ober-Landesgerichts 
verſetzt worden. 


f Bekanntmachung. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben zu befehlen geruht, 
daß das Kroͤnungs- und Ordens-Feſt in dieſem Jahre 
am 17. d. M. gefeiert werden ſoll. Der beſchrankte 
Raum geſtattet nur die Anweſenheit der Herren Ritz 


ter und Inhaber Königlicher Orden und Ehrenzei- 


chen, welche ausdrücklich zu dieſem Feſte und zur 
Königlichen Tafel Einladungen erhalten werden. 
Berlin, den 14. Januar 1841. 
Koͤnigl. General: Ordengs Kommiffion, 
—_——J 


4 usSsland 


Rußland und Polen. : 
Warſchau den 5. Jan. Der Fürſt Statthal⸗ 
ter hal in der Stadt Gora Kalwarha ein geräu⸗ 
miges Gemach, das bisher zur Verfügung der 
Militair⸗Behörde ſtand, zu einer wohlthätigen An⸗ 
u alt für 200 Warſchauer Vettler angewieſen und 


die nothwendigen Fonds für die erſte Einrichtung 
und die Erhaltung derſelben bewilligt. Geſtern 
wurden nun 200 Bettler beiderlei Geſchlechts, die ſich 
bisher im Warſchauer Zufluchts- und Arbeitshauſe 
befanden, dorthin gebracht. Eine beſondere Ber 
hörde, die aus Gutsbeſitzern, welche in der Umge⸗ 
gend von Gora Kalwarya anſäſſig find, zuſam⸗ 
mengeſetzt und am 28. v. M. inſtallirt worden iſt, 
wird die Aufſicht über dieſe Anſtalt führen, in 
welche nur ſolche Bettler aufgenommen werden, 
die wegen körperlicher Gebrechen oder Altersſchwäche 
nicht mehr arbeitsfähig ſind. 
Frankreich. 5 

Paris den 6. Jan. Der Moniteur parisien 
enthält Folgendes: „Ein Journal ſpricht von den 
Verſchiedenheiten, die man in der Sprache Sr. 
Majeſtät am 1. Januar und in den Berichten des 
Moniteur gemeldet habe. Jenes Journal hat 
grundloſe Gerüchte aufgenommen, und man kann 
es nur bedauern, Behauptungen der Art auf eine 
fo leichtfertige Weiſe verbreitet zu ſehen. Die Ant⸗ 
worten des Königs auf die an ihn gerichteten Re⸗ 
den athmen zu beharrlich das Gefühl der voll⸗ 


kommenſten Schicklichkeit, als daß man annehmen 


könnte, daß es dem Königlichen Worte, indem es 
ſich an den Präfidenten. der Kammer richtete, an 
jenem ausgezeichneten Takt gefehlt habe. Wir fü⸗ 
gen hinzu, daß die dem Könige zugeſchriebenen 
Ausdrücke auch keinen Charakter der Wahrſchein⸗ 
lichkeit an ſich tragen. Se. Majeſtät hat nicht 
von dem. Opfer ſprechen können, welches Frank⸗ 
reich in dieſem Augenblicke bringt, und zwar 
aus dem ſehr einfachen Grunde, weil Frankreich 
kein Opfer bringt. Es wacht über den Lauf der. 


— 


— . 5 $ * 2 
Po * f Br Ä 
ae 62 on 


= 27 Ie 


— ner = 


Ereigniſſe; es hält ſich bereit, allen Wechſelfällen, an der Entwickelung unſerer ſchönen Kolonie ir 
welche die Zukunft herbeiführen kann, die Spitze arbeiten „und der Gedanke der Regierung wird in 
zu bieten; es bereitet, ohne Prahlerei und ohne ſeinen militairiſchen Talenten und in feiner Erfah⸗ 
Geräuſch, die Mittel vor, um ſeine Würde und rung eine eben fo thätige als einſichtige Unterſtüz⸗ 
feine Ehre zu vertheidigen, falls dieſelben verletzt zung finden, Die Oppoſttions⸗Journale räumen 
werden ſollten. Aber es opfert eben ſo wenig eines ſelbſt ein, daß der neue General⸗Gouverneur das 
feiner Rechte in Europa, als es irgend eine feiner volle Vertrauen des Soldaten beſitze; dies ift ein 
Pflichten vergißt.“ 0 3 us großes Hülfsmittel und eine B gſchaft für den 
Die Fortiſikations⸗Kommiſſton hat ihre geſirige Erfolg. Unſere Afrikaniſche Armee ünd die jun⸗ 
Sitzung ausſchließlich der wichtigen Frage wegen gen und tapferen Generale, welche dieſelbe befehli⸗ 
der militairiſchen Servituten gewidmet. Nach vier⸗ gen, werden ſich mit Freuden wieder unter das 
ſtündiger Berathung hat fie die folgenden Beſchlüſſe Kommando eines Chefs ſtellen, den fie ſeit langer 
angenommen, welche die Bewohner der Bannmeile Zeit kennen und ſchätzen gelernt haben. Indem 
fo lebhaft intereſſiren. 1) Die jetzigen adminiſtra⸗ das Miniſterium dem Marſchall Valse, deſſen ruhm⸗ 
tiven Umſt reibungen und die Octroi⸗Linie von volle Anſprüche die Regierung eben ſo ſehr als Je⸗ 
Paris werden den in dieſer Beziehung von den mand zu würdigen weiß, einen Nachfolger giebt, 
Abgeordneten der Gemeinden der Bannmeile aus⸗ konnte es daher keine in jeder Beziehung paſſendere 
geſprochenen Wunſche gemäß, beibehalten; 2) die Wahl treffen.“ 
Zonen der milltairiſchen Servituten ſind auf 250 Es heißt, Marſchall Soult werde viele Verän⸗ 
Metres von der Mauer und von jedem detaſchirten derungen hinſichts der Dberoffiziere in Afrika vor⸗ 
Fort aus feſtgeſtellt; 3) die von den Abgeordneten nehmen; General Galbois ſolle unter andern durch 
verlangte Eniſchädigung für die Eigenthümer, wel⸗ General Negrier in dem Oberbefehl der Provinz 
che in Folge der Errichtung von militafriſchen Zo Conſtantine erſetzt werden. 
nen eine Art theilweiſe Expropriation erleiden, iſt Der Courier Ir, behauptet, Baron Mounier 
verworfen worden; aber die Kommiſſion ſcheint ge⸗ habe in England die Ueberzeugung gewonnen, daß 
neigt, den Ankauf der innerhalb der Zonen gelege⸗ die Execution gegen Mehemed Ali aufs Strengſte 
nen Häuſer vorzuſchlagen — Morgen wird die vollzogen werden jolle.) Man werde ihm nur einen 
Kommiſſton nach einander den Marſchall Soult, Schatten von Gewalt, weder Heer noch Flotte laſ⸗ 
den Mümiſter des Innern, den Polizei- Präfekten ſenz die Pforte werde die Anführer ſeines Contin⸗ 
und den General Dode, Direktor der Parifer gents bezeichnen und er werds ſeine Linsenſchiffe aus 
Fortiſikationen, vernehmen. n liefern müſſen. Auch die Gregatten e e 
Das miniſterielle Abendblatt nimmt ſich des Ge⸗ der Diwau beſtimmen. en. 
nerals Bugeaud in folgender Weiſe an: „Die; Die Quötidienne kommt heute auf die Ruß 
Ernennung des Generals Buggaud zum Generale ſiſche Note an das Cabinet der Tuilerieen zurück 
Gouverneur wird von einigen Oppoſttions⸗Journg⸗ und erblickt darin durchaus keine Abſicht, ſich in 
len lebhaft getadelt. Jene Journale leugnen zwar eine directe Altanz mit Frankreich einzulaſſen, ſon⸗ 
weder die militairiſchen Talente des Generals, noch dern nur eine Aufforderung an Letzeres, ſein Iſo⸗ 
deſſen Tapferkeit, noch die Erfolge, die er ſchon in lirungs⸗Syſtem aufzugeben und ſeinen Rang unter 
Afrika zu erlaugen gewußt hatz, aber alle dieſe den Europaͤlſchen Notſonen wieder einzunehmen. 
Auſprüche, die für jeden Anderen mehr als hinrei e Portugal. 
chend ſein würden, genügen nicht, wie es ſcheint, Liſſabon den 23. Dec. (Times.). Um alle 
ſobald man das Unglück hat, den Oppoſitions⸗ Kräfte in Bewegung zu ſetzen, hat die Königin eine 
Journalen zu mißfallen. Die Fähigkeiten des Ge, Amneſtie für diejenigen Militarr⸗ und Civil⸗Perſ⸗ 
nerals Bugeand zu dem Poſten, der ihm jetzt an⸗ nen erlaſſen, welche in die Septembriſten⸗Aufſtände 
vertraut worden iſt, waren indeß ſelbſt von dem vom II. und 12. August d. J. in der Hauptſtadt 
Miniſterium vom J. März anerkannt. Man erin⸗ und vom 27. Auguſt in Caſtello⸗Braneo verwickelt 
nert ſich, daß Serr Thiers ſehr ernſtlich an jene geweſen find. Einige von dieſen, unter denen Ma⸗ 
Ernennung gedacht hatte. Wenn man ſich von jor Cabral, ſollen übrigens mit den nach Spanien 
den Partei⸗Vorurtheilen loszumachen peiß, ſo iſt geflüchteten Trümmeen der in Caſtello⸗Branco ſia⸗ 
man in der That gezwungen, einzugeſtehen, daß tionirt geweſenen Regimenter Nr. 6. und 13. neuer⸗ 
wenige Generale ſo wiele Furche auf das Ver⸗ dings in Algatbießß eingebrochen ſein und einen par⸗ 
trauen der Regierung in ſich vereinigen, wie der tiellen Aufſtand daſelbſt zuwege gebracht haben; nach 
General Bugeaud. Er kennt genau die Afrikani⸗ Anderen ſtehen ſie noch in Ayamonte und Ciudad 
ſche Frage; er verficht es, die Araber zu beſtegen, Rodrigo auf Spaniſchem Gebiete, jedoch ſollen die 
und Jederman weiß daß er auf den Schlachtſel⸗ e Dana arſchal Saldauha an di 
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dern in Afrika den; Ocneral-Lieutenauts- Grgd er⸗ Spanische Regentſchaft, fie ins, Innere zu pern 
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Gier und da hört man die Meinung ausſprechen, die von Lord Palmerſton geführte drohende Sprache 
ee bon Aiſabon and Porto eine Verſoͤhnung zwiſchen dem Hofe der Tuflerien 
mehr gegen die Septembriſten als gegen die Spa⸗ und den vier Großmächten herbeiführen werde, aber 
nier gerichtet feſen nn . man weiß, daß das Kriegsminiſterſum an einer 
„(Morn. Chron,) Der Visconde von Carrera partiellen Entwaffnung arbeitet.) 
wird, wie es heißt, e e e V e 
Pap, durchaus verlange, daß alle Bischöfe, die zus Bruce ben 6. Jane, gement) Wage 
Zeit, Dom Migu sum Amte waren, wieder ein⸗ ken von. paris die wichtige Nachricht, daß die 
geſetzt werden ſollen. Das Anerbieten der Regie⸗ Flranzöſiſche Regierung Befehlſertheilt 
rung, ihnen Pe ſtonen zu zahlen, hat der Papſt hat, 80,000 Mann don den letzten Aus⸗ 
entſchieden abgelehnt. Ueber den Nachfolger des hebungen in ihre Heimath zurückzuſchik⸗ 
Vis cond verlautet noch nichts. „ken. Die Entlafjung dieſer Mannſchaften iſt un⸗ 
Es geht das Gerücht, daß bereits ein Spaniſches terzeichnet und vielleicht jetzt ſchon in den Händen 
Truppen Corps bei Valenga am Minho ſich der der verschiedenen Milftair⸗ Chefs. Man wird nun 
Poriugiefihen Gränze genähert habe. bald erfahren, ob dieſer Anfang einer Entwaffnung 
Es herrſcht hier in dieſem Augenblick großer die andern Machte veraufäffen wird, dieſem Beiſpiele 
Enkhuftasmus, und die zee e zu folgen. „ 5 
recht gethan, das Land gegen d ed eligen oder In Folge eines Bruches zwiſchen der Koͤniglichen 
revolutionairen Absichten feines mächktigeren Nach⸗ Meſſagerle von Paris und van Gend, welcher letz⸗ 
bars zu bewaffnen, Zugleich heißt es, daß die tere ſich ausſchließlich mit der Meſſagerie Laffitte 
Regierung, im Falle das Spaniſche Ultimatum zu⸗ in Verbindung geſetzt hat, wird ſich eine neue Kon⸗ 
rückgenommen werde, fich verpflichtet habe, die kurrenz für die Fahrt zwifchen. Bröſſel und Paris 
Doüro⸗ Convention ſo bald als möglich durch die bilden, Man verſichert, daß vom 1. Februar der 
Kammern zu bringen, oder, wenn dieſelbe nicht Preis um zwei Drittel ermaͤßigt werden wird, ſo daß 
ohne weſeutliche Veränderungen angenommen würde, mau dieſe Reiſe far 10 Franken machen kann. 
zu reſigniren. Sollte jedoch die Spaniſche Regie⸗ Der Senat hat die Fonds für das Seminar von 
rung es bis zum Aeußerſten treiben, ſo wäre na⸗ St. Trond bewilligt und darauf auch das Duellge⸗ 
türlich der Traktat zu Ende, und die Frage müßte ſetz angenommen. 427 
durch die Waffen entſchieden werden. g Im vorigen Jahre hat die Gießerei in Lüttich für. 
E drei Regierungen Geſchütze geliefert, zu denen über 
Aus dem Haag den 5. Jan. Se., Majeſtät 300,000 Kild Metall gehörten. Jetzt hat Baiern 
der König haben befohlen, daß vorläufig und bis noch 240 Mörfer beſtellt und die Vereinigten Staa⸗ 
s gal e keine ichtlichen Verfolgungen an⸗ ten und noch zwei andere Regierungen unterhandeln 
geſtellt wer en folk „ um unerlaubte gotkesdienſt⸗Wouch für eine Lieferung, fo daß Lüttich mit Glück 
liche Verſammlüngen zur Strafe zu ziehen. in Konkurrenz mit England und Schweden tritt. 
In Folge eines in dem Haag von der oberſten Deut ſchlan d. 
Kommiſſton für Iſraclitiſche Angelegenheiten im Frankfurt g. M. den 6. Januar. Wir be⸗ 
Plenum gefaßten Beſchluſſes iſt am 26. December richteten geſtern, daß hier eine jugendliche Diebes⸗ 
in allen Holländiſchen Synagogen ein feierlicher bande entdeckt und zu polizeilſchen Einſchreitungen 
Dank und herzlicher Segen für die Herren Monte⸗ Anlaß gegeben hatte. Wir erfahren jetzt leider, 
fore und Cremieur ausgeſprochen worden. Auch daß auch in Aſchaffenburg eine eben fo betrübende 
Hue ſämmtliche jüdiſche Gemeinden zum ewigen Euldeckung kurzlich gemacht und in Folge deren 7 
Angedenkes dieſen Segenswunſch in ihre Regiſter oder 8 Schüler der dortigen Gymnaſtalanſtalt aus 
eintragen. = | derfelben entfernt wurden. 
een den 5. Januar. Der Bröſſeler Braunſchweig den 1. Januar. Geſtern wurde 


reſpondent des Handelsblade theilt nachfter vom Herzogl. Staatsminiſterium die definitive Aut⸗ 
henden Bericht a s Paris vom 2 d. mit: „Man wort ertheilt, daß die hier ſeit dem Jahre 1834 im 
ſpricht viel von 1075 on Lord Palmerſtbn an das Verlage von Ed. Vieweg erſcheinende „Deutſche 


Sranzöfiiche Kadinek gerichteren Note gegen die Natjongl⸗Zeitung“ zu erſcheinen aufhören müſſe. 
Fortdauer der i a das Pariſer Fbttift⸗ Schon 155 2. Dash b. Dr ging ee 0 0 
kations⸗ Weſen. Man erſichert, daß dfeſe Note Cenſor, Herrn Polizeirath Wolff, die Weiſung zu, 
in ſehr kräftigen Ausdrücken gehalten und ohne Er⸗ das genannte Blatt zur Stunde zu unterdrücken. 
‚Örferungen eine unmittelbare Entwaffnung verlangt, Dennoch wurde unter beſonderer Beguͤnſtigung, mit 
„falls Frankreich Zwangs⸗Maaßregeln vorbeugen Weglaſſung des täglich von dem Redakteur, Dr. 
wolle, welche das Briktiſche Kabinet in Gemeln⸗ Hermes, geſchriebenen Raiſonnements, das Erſchei⸗ 
Ichaft mit den großen Kontinental⸗Maͤchten zu tref⸗ nen bis zum neuen Jahre geſtattet. 


» ei genöthigt ſehn würde, Man weiß noch nicht, ob ; Aus dem Herzogthum Naſſau, vom 5, 
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Januar. Auch dos Bundes ⸗Contingent unſeres 
Herzogthums wird eifrigſt ausgerüſtet und man 
nennt den Anfang des Monats März als den Zeit⸗ 
punkt, wo die Kompletirung geſchehen ſeyn muß. 

Muͤnchen den 5. Januar, Wie wenig bei uns 
geſaͤumt wird, Alles eifrigſt zu betreiben, was zur 
aint der militäriſchen Ruͤſtungen noͤthig 
iſt, davon zeugt ſo eben wieder eine Aufforderung 
an Sattler, Riemer und andere Handwerksleute, 
ſich zu bedeutenden Geſchaͤfts⸗Aufträgen zu melden. 
Schon nennt man viele wackere Veteranen unſerer 
Armee, die für deu Fall eines Krieges ihren Wie⸗ 
dereintritt in die Reihen der Kämpfer angeboten ha⸗ 
ben. Unſere ſtaͤndig Veurlaubten, welche am 27 
d. hier eingetroffen ind, exerciren ſeitdem von früh 
bis Abends. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 5. Jauuar. Oygleich die Ruͤſtun⸗ 
gen bei unſerer Armee eifrig fortgeſetzt werden, iſt 
ein beſtimmter Befehl zum Ausmarſche, überhaupt 
zur Bewegung der Regimenter aus ihren Statio⸗ 
nen bisher noch nicht erfolgt; doch ſind die Trup⸗ 
pen hiezu bezeichnet, um im Frühjahr noͤthigen⸗ 
falls ihre Beſtimmung anzutreten. a 

I Ser i 


e i. 

Konſtantinopel den 16. Dec. (Oeſterr. B.) 
Nachrichten aus Damaskus zufolge, hatte Ibra⸗ 
him Paſcha gleich nach ſeiner Ankunft in dieſer 
Stadt am 21. November von den unglücklichen Be⸗ 
wohnern derſelben eine Contribution von 10 Mill. 
Türkiſcher Piaſter gefordert, und um ſie einzutrei⸗ 
ben, die Tortur angewendet und mehrere Perſonen 
hinrichten laſſen; aus Furcht jedoch, von den ihn 
verfolgenden Gebirgs⸗Bewohnern eingeholt zu wer⸗ 
den, begann er am 28ſten die Räumung der Stadt, 
um durch die Wüſte ſeinen Rückzug nach Aegypten 
fortzufegen, der bei dem gänzlich demoralifirten Zus 
ſtande feiner Truppen höchſt wahrſcheinlich in eine 
unordentliche Flucht ausarten dürfte. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗Mork den 10. Dec. Die Bevölkerung der 
Union iſt jetzt beinahe auf 18 Millionen geſtiegen. 

Im Repräſentanten⸗ Hauſe zu Waſhington wa⸗ 
ren an dem für die Eröffnung des Kongreſſes feſt⸗ 
geſetzten Tage nur 95 Mitglieder zugegen, und der 
Senat war noch fpärlicher verſammelt. Das Uns 
wetter und Schneegeftöber währen noch fort und 
machen auf vielen Punkten das Reifen ſogar auf 
den Eiſenbahnen unmöglich. In der Umgegend von 
MWafhington liegt der Schnee 16 bis 18 Fuß hoch; 
der Delaware iſt feſtgefroren, und Schlittenfahrten 
ſind an der Tagesordnung. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 13. Januar. Vor wenigen Tagen 
sourfirten hier in der Stadt einige falſche Thaler, 


durch welche trotz des mittelmäßigen Geprägs das 
Publikum getäuſcht worden war. Der Thätigkeit 
der Polizei iſt es gelungen, den Verbreitern und 
Verfertigern auf die Spur zu kommen, und dieſel⸗ 
ten ſammt dem Vorrath falſchen Geldes zur Haft 
zu bringen. Da gleichzeitig in dem Wohnorte der 
Verbrecher, einem Städtchen in der Nach barſchaft, 
Nachforſchungen angeſtellt, und die Form, in wel⸗ 
cher die Thaler gegoſſen waren, aufgefunden wor⸗ 
den find, fo ſteht zu erwarten, daß die Falſchmün⸗ 
zer zum warnenden Beiſpiel bald und ſtreng werden 
beſtraft werden. — Vor zwei Tagen verungluͤckte 
ein 18jaͤhriges Mädchen, indem fie beim Waſſer⸗ 
ſchoͤpfen in der Wronkerſtraße mit dem Kopf in die 
in das Eis der Bogdanke gehauene Oeffnung ſturzte, 
und in Ermangelung fremder Huͤlfe ſich nicht her⸗ 
ausarbeiten konnte. 

Berlin den 9. Januar. In Folge der bis jetzt 
von der Redaktion der „Allgemeinen Preußiſchen 
Staats⸗Zeitung“ über die Ermordung des Herrn 
Biſchoſs von Hatten nach vorläufigen Anzeigen 
gegebenen Nachrichten, und zu deren Vervollſtändi⸗ 
gung, ſieht dieſelbe ſich gegenwärtig im Stande, 
aus einem amtlichen dem Herrn Miniſter des In⸗ 
nern am 6. d. Mits. erſtatteten ausführlichen Be⸗ 
richte des Herrn Regierungs⸗Raths Linz, welcher 
wegen der augenblicklichen Abweſenheit des betref⸗ 
fenden Landrathes, von der Regierung zu Königs⸗ 
berg nach Frauenburg gefandt worden, um die we⸗ 


gen jenes Verbrechens erforderlichen polizeilichen 


Maßregeln an Ort und Stelle zu treffen und zu 
verabreden, Folgendes mitzutheilen: 

Am 3. d. Mis. Sonntag Abends 6 Uhr bega⸗ 
ben ſich der Kutſcher und ein Bedienter, ſowie die 
beiden Dienſtmädchen des Herrn Biſchofs in die 


im untern Theile der Stadt belegene Pfarrkirche, 


um dem Schluſſe des 40 ſtündigen Gebets beizu⸗ 
wohnen. Der zweite Bediente des Herrn Biſchofs 
folgte denſelben auf ausdrücklichen Befehl ſeines 
Herrn % Stunde ſpäter, nachdem ſich zwei zu ei⸗ 
nem kurzen Beſuche beim Herrn Viſchofe befindliche 
Herren entfernt hatten. Bevor dieſer Beſuch bei 
dem Herrn Biſchofe angeſprochen, hatte derſelbe ſei⸗ 
ner 76 jährigen Haushälterin Roſalie Pfeiffer 
freundlich empfohlen, nach Entfernung der Bedien- 
ten feſt zuzuriegeln. 

Etwa um 7 Uhr kehrten die Dienſtmädchen zu⸗ 
rück, fanden die Thüre aber nicht verſchloſſen, und 
ſuchten vergebens in den im untern Erdgeſchoſſe be⸗ 
findlichen Zimmern und der Küche die Wirthſchaf⸗ 
terin, welche ſich ſonſt ſtets dort aufzuhalten pflegte. 
— Etwa nach Verlauf einer halben Stunde, gegen 
73; Uhr, kehrten die beiden Bedienten, nachdem fie 
nach Beendigung des Gottesdienſtes, außer der Ve⸗ 
ſorgung eines eigenen Geſchäftes, ſich im Auftrage 
des Herrn Biſchofs nach dem Befinden eines Dom⸗ 
herrn erkundigt hatten, zurück, und erfuhren, daß 


die Haushälterin nicht zu finden ſei. Der eine Die- 
9 ſich e ſtürzte aber ſofort mit 
der Nachricht herunter, daß der Herr Viſchof in 
ſeinem Blute auf dem Fußboden liege, die ꝛc. Pfeiffer 
aber befinnungslos am Ofen ſitze. 

dienten und die beiden Dienſtmädchen (der Kutſcher 
war nach beendigtem Gottesdienſte, um ein Glas 
Bier zu trinken, in die Schenke gegangen und kam 
erſt ſpäter nach Hauſe zurück) eilten hinauf und 
fanden zu ihrem Entſetzen ihren alten ehrwürdigen. 
Herrn im Blute ſchwimmend, der Länge nach und 
auf dem Geſichte liegend auf dem Fußboden hin⸗ 
geſtreckt; die Haushälterin aber, ebenfalls das Ge⸗ 
ſicht mit Blut bedeckt und durch mehrere Kopfwun⸗ 
den verletzt, am Ofen ſitzend. Auf lautes Aurufen, 
was hier vorgegangen, machte dieſelbe nur ein Zei⸗ 
chen mit der Hand nach dem entſeelten Körper des 
Biſchofs hin und brachte nur die kaum verſtänd⸗ 
lichen Worte hervor: „Wer ift das? Was if 
das?“ 

Durch die Diener des Herrn Biſchofs von dem 
vorgekommenen Verbrechen in Kenntniß geſetzt, fan⸗ 
den ſich alsbald der Bürgermeiſter Nowako wski, 
der Domarzt Dr. Tſchirſchki, einige Domherren 
und mehrere Bürger Frauenburgs in der biſchöfli⸗ 
chen Wohnung ein. — Der Herr Viſchof war be⸗ 
reits früher völlig leblos, jedoch noch nicht ganz 
erkaltet auf ſein Bett gelegt worden, die Verſuche 
zu ſeiner Wiederbelebung blieben jedoch ohne Er⸗ 
folg. Von den drei mit einem Beile oder einem 
derartigen Inſtrumente ihm beigebrachten Kopfwun⸗ 
den, iſt eine drei Zoll lang und % Zoll breit, das 
Gehirn offen legend auf der rechten Seite des Kopfes 
als abſolut tödtlich anzuſehen. Er 

Die durch fünf Kopfwunden ſchwer verlegte Haus⸗ 
hälterin wurde ins Bett gebracht, und es wird der- 
ſelben die größtmöglichſte Sorgfalt Seitens des Arz⸗ 
tes gewidmet, und es iſt heute einige Hoffnung zu 
ihrer Wiederherſtellung vorhanden. Wie und wann 
dieſelbe in die Stube des Herrn Biſchofs gekommen 
und ſich auf dem Stuhle am Ofen aufgerichtet hat 
iſt noch unbekannt. Der grauſenhafte Vorfall ſcheint 
einen ſolchen Eindruck auf ſie gemacht zu haben, 
daß ſie bis jetzt nicht im Stande iſt darüber etwas 
mitzutheilen Die wenigen kaum verſtändlichen Wor⸗ 
te, welche fie im wundſieberfreien Zuſtande vorges 
bracht, beziehen ſich auf die ihr vom Herrn Bi⸗ 
ſchofe früher aufgetragenen Verrichtungen. 

Der Bürgermeiſter Nowakowski ließ die bi⸗ 
ſchöfliche Kurie und die Ausgänge der Stadt be⸗ 
wachen, und eine allgemeine Haus⸗Viſitation bei 
allen verdächtigen Individuen abhalten; gleichzeitig 
eilten etwa 12 berittene Bürger in mehreren Rich⸗ 
tungen zur Stadt hinaus, um etwaige unterweges 
befindliche verdächtige Perſonen anzuhalten, welches 
Alles jedoch ohne Erfolg blieb. 

Inzwiſchen beſchäftigte ſich in der Nacht vom 3. 


Die beiden Be⸗ 
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zum 4. c. der Dom⸗Syndikus Wirs bowski mit 
Vernehmung des Hausgeſindes des Herrn Biſchofs; 
es ſtellte ſich jedoch durchaus kein Verdacht gegen 
ein zu demſelben gehöriges Individuum heraus. 

Auf die um 11 Uhr Nachts in der nahegelege⸗ 
nen Kreisſtadt Braunsberg angelangte Kunde des 
Verbrechens eilte der dortige Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor, Kreis-Juſtizrath Dullo, nach 
Frauenburg, wohin auch zur etwanigen Aushülfe 
für die Polizei von dem betreffenden Bataillons⸗ 
Kommandeur ein Militair⸗Kommando geſandt wur⸗ 
de, und unterzog ſich der Aufnahme des Thatbeſtan⸗ 
des. Es fand ſich an der Stelle, wo der Herr 
Biſchof an der Erde gelegen hatte, eine Art Larve 
vor. Der obere Theil iſt von grober Leinwand mit 
zwei runden Ausſchnitten für die Augen, der un⸗ 
tere, wie ein Bart herabhängende Theil aus dunk⸗ 
lem verwaſchenen Kattun iſt mit blauem Zwirn 
daran genäht. 

In der Wohnſtube des Herrn Viſchofs, worin 
eine brennende Lampe neben einem Leſepulte ſtand, 
fanden ſich einige Schiebladen einer ſonſt verſchloſ⸗ 
ſenen Kommode geöffnet und etwas herausgezogen. 
Zum Theil hierin und in einem Schranke unter 
Wäſche und Kleidungsſtücken, zum Theil in einem 
Sekretair, wurde Mehreres an baarem Gelde, auch 
an Pfandbriefen und Staatsſchuldſcheinen vorge⸗ 
funden. Vermißt wurden dagegen: eine goldene 
Taſchenuhr, eine goldene Tabatiere, ein Papier mit 
26 Thalerſtücken, welche Gegenſtäude der Herr Bi⸗ 
ſchof ſtets offen vor ſich ſtehen hatte; ſpäter mach⸗ 
ten die Bedienten auch noch auf einen micht vor⸗ 
findlichen ſeidenen Beutel, worin insbeſondere ei⸗ 
nige Polnifche Münzen ſich befinden ſollen, auf⸗ 
merkſam. Ob der Herr Biſchof in dem Beſitze 
eines größern Geldbeſtandes geweſen, ließ ſich zwar 
im Voraus nicht ermitteln, eine Beraubung ſchien 
aber, ſchon nach den vorgedachten vermißten Ge⸗ 
genſtänden zu urtheilen, außer Zweifel. 

Die Vernehmung der von den Bedienten des 
Herrn Biſchofs angeführten Zeugen beſtätigte die 
Ausſagen der erſteren über ihr Verbleiben während 
der Zeit, wo der Mord nur vorgefallen ſeyn kann. 

Die öffentliche Stimme bezeichnete ſehr bald den 
ſchon früher von dem Bürgermeiſter für verdächtig 
erachteten Rudolph Kühnapfel als den Mör⸗ 
der. Derſelbe iſt ein Menſch, bei welchem man ſich 
der That verſehen kann. Aus den herbeigeſchafften 
früheren Unterſuchungs-Akten gegen ihn, und dem 
über ihn verbreiteten Rufe ergiebt ſich Folgendes: 

Der Rudolph Kühnapfel iſt 26 bis 27 Jahre 
alt, katholiſcher Religion, hat eine Zeit lang in der 
Fremde (in Pommern und Sachſen) gearbeitet 
und beim 3. Infanterie⸗Regimente gedient. Er iſt 
ein wüſter, mit ſeinem Stande unzufriedener, geld⸗ 
gieriger, irreligiöſer Menſch, der einen befonderen 
Haß und Ingrimm auf die Geiſtlichkeit zu Frauen⸗ 
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burg geworfen hat, wie dies in mehreren Droh⸗ 


und Brandbriefen ſtark ausgeſprochen iſt. Er war 
deshalb in erſter Inſtanz zu ſechsmonatlicher Fe⸗ 


ſtungsſtraſe verurtheilt, wurde jedoch in zweiter In⸗ 
ſtanz vorläufig freigeſprochen. Später hat er eine 
dreiwöchentliche Gefängnißſtrafe erlitten. 8 

Derſelbe iſt um die Zeit zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends von mehreren Perſonen in der Nähe der 
Wohnung des Herrn Viſchofs geſehen worden, und 


da außerdem bei den in ſeiner Wohnung wieder⸗ 


holt veranlaßten Hausſuchungen, außer mehreren 
Gegenſtänden, welche ihn der That dringend ver⸗ 
dächtig machten, auch der größte Theil der bei dem 
Herrn Biſchofe vermißten Sachen und Gelder vor⸗ 
gefunden wurde, ſo find der Rudolph Kühnapfel, 
ſeine Aeltern, bei denen er wohnte, und ſeine Schwe⸗ 
ſter verhaftet und in beſonderen Gewahrſam ge⸗ 
bracht worden. W f 5 
- Das Weitere wird nunmehr durch den Kriminal⸗ 
Richter geſchehen. f 
Die „Elbinger Anzeigen“ geben aus Frauen⸗ 


burg den 7. Januar Abends über den Mord des Bir 


ſchofs, Herrn von Hatten unter Anderem noch fol⸗ 
gende Notizen: „Heute fand die Obduction der 


Leiche des Verewigten ſtatt. Die ganze Ke ſche 


Familie war zugegen. Es war ein hoͤchſt erſchuͤt⸗ 
ternder Anblick, als das Leichentuch zurückgeſchla⸗ 
gen wurdell Der blutige Anblick des Geſalbten ſchien 
aber keinen Eindruck auf den muthmaßlichen Moͤr⸗ 
der zu machen. Erfah feinen früheren Wohlthaͤter, 


in deſſen blutigen, ſonſt freundlichen Zügen Entſe⸗ 


tzen und Todesangſt ausgeprägt iſt, mit ſeinem 
finfteren Blick ohne Ruͤhrung an und beantwortete 
die dreimal an ihn feierlichſt gerichtete Frage des 
Richters: „wer der Mörder des Entſeelten ſei?““ 
mit einem ziemlich feſten und gleichgültigen „Ich 
weiß es nicht!“ : PER £ 

Zur Herftellung der alten Haushaͤlterin — Roſa⸗ 
lie Pfeiffer — welche noch immer ohne Befinnung 
liegt, wiewohl fie Manchen erkannt und auch einige 
Antworten gegeben hat, iſt jetzt faſt alle Hoffnung 
geſchwunden. Unter Anderem fragte man ſie, ob 
Einer oder Mehrere fie überfallen hatten, worauf 
fie zur Antwort gab: „Einer.“ “) 

Magdeburg. Der hieſige proteſtantiſche Bi⸗ 
ſchof Oraͤſeke, welcher ſeit den bekannten Vor⸗ 
gaͤngen in der Angelegenheit des Predigers Sinte⸗ 

nis Fortdauernden Angriffen ausgeſetzt war, hat 
ſicherem Vernehmen nach bei dem Koͤnige um ſei⸗ 
nen Abſchied nachgeſucht. Eine gegen ihn gerich⸗ 
tete, beſonders durch Conditoren und Schenk⸗Wirthe 
in Umlauf gebrachte Schmaͤhſchrift ward von der 
Polizei conſiscirt. 


(A. 30 Kriegs macht. Rußlands an der ; 


Linie gegen die Tſcherkeſſen und übrigen 
Bergoölfer 1. Infanterie: 1 Dioiſion aus 
J Sie ſoll am sten d. geſtorben ſeyn. s 


f 
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4830, we Carl der X. vertrieben wurde. 
Ungluͤcksjahr für. den jetzigen König wäre alſo 1842. 


fürchten. 


4 Regimentern zu 5000 Mann beſtehend er he 
taillone, von denen das Ste ſtets in 1 ſteht, 
bilden ein Regiment und vier Compagnien, von 
denen die vierte verheirathet iſt, ein Bataillon.) 40 
Bataillone (zum Theil verheirathet) zu 1000 Mann, 


— 


3 


4 


t 


in Tſchernomorien oder dem Lande der Koſaken am 


ſchwarzen Meere und in den Feſtungen am ſchwar⸗ 
zen Meere 4 Bataillon Sa 75 rs. 20 as 0 11 rie: 
Außer den Linien⸗ und Tſchernomoriſchen Koſaben 
2. Regimenter Koſaken aus Kleinrußland zu 600 
Mann, die Ueberbleibſel der 4 Regimenter, welche 
die Ruſſiſchen Edelleute im Polniſchen Freiheits⸗ 
kriege bildeten; 4 Regimenter doniſcher Koſaken zu 
850 (früher zu 500), Mann, die alle ſechs Jahre 
wechſeln. 3. Artillerie: 1 Feldbrigade zu, 3 
Batterien, jede zu 42 Kanonen; die Bergarkillerie, 
beſtehend aus 24 dreipfuͤndigen Kanonen und eini⸗ 
gen Schluͤſſelbuͤchſen. Außerdem befindet ſich noch in 
allen Feſtungen und Vorpoſten ſtehende Artillerie, 
die im Fall der Noth auch im Feld gebraucht wird. 
— Man ſieht daraus, welche bedeutende Macht al⸗ 
lein an der Linie ſteht, 31,000 Mann Infanterie, 


4600 Cavallerie (ohne Linien und Tſchernomoriſche 


Koſaken), 36 Feldkanonen und außer den Schlüſ⸗ 
ſelbüchſen 24 dreipfündige Bergkanouen. Die Macht, 
welche Rußland jenſeits des Kaukaſus beſitzt, iſt noch 
bedeutend ſtaͤrker als die dieſſeits, ſo daß Rußland 


ploͤtzlich nach Aſien ungeheure Streitkräfte ſeuden 


koͤnnte. 5 222 Ts. 
Ein Korreſpondent aus Syrien giebt eine ame. 
ſante Beſchreibung von dem Aufzug, welchen Com⸗ 


modore Sir Charles Napier als Landoffizier 


wahrend des dortigen Feldzuges machte. Auf dem 
Kopfe trug er einen Strohhut mit ungeheuer breiter 
Krempe, die ſein ganzes Geſicht beſchattete: mit 
aufgeſchlagenen Heide Aermeln (einen Rock trug 
er nicht) ſaß er auf einer elenden Roſinante und fo 
fuhrte er ein Marine⸗Bataillon ins Treffen. Unter 
den Block Jackets (Matroſen) fuͤhrt er ſchon lange 
den Sobriguet „Mad. Charley“ (der verruͤckte 

Dem Koͤnig der Franzoſen iſt das Ende ſeiner 


Herrſchaft durch ein Rechnungsexempel geſtellt. 


Um gteich die Probe zum Exempel zu geben, hat 
der Rechenmeiſter durch drei Faͤlle nachgewieſen, 
daß ſeine Schickſalsrechnung zutrifft. 1794 wurde 


Robespierre, geſtuͤrzt; zaͤhlt man dazu dieſe Jah⸗ 


reszahl zuſammen (21), ſo kommt 1815, wo Napo⸗ 
leon geſtürzt wurde, dieſe wieder, ſo er Ka 
: 8 


Bis dahin braucht er ſich alſo vor keiner Kugel zu 


Am 23. Dec. trug ſich in der Nahe von Lörrach 


). Ein angefehener Engländer verſichert uns, es fei 
nichts Seltenes, den Commodore mit zerkiſſenen Beiſ⸗ 
kleidern durch die Straßen Londons wandeln zu ſehen. 

Anmerk, der Berl. Voß. Ztg⸗ = 


SZ 
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(Baden) ein ſchauderhafter Vorfall zu, der von fies 
fer ſittlſcher Verderbtheit zeugt. In der Sägmühle 
zu Eimeldingen waren Abends 7 Uhr der Müller 
Konrad Scheuer und ſeine Ehefrau allein zu Haufe, 
ols der erſtere in einem etwa 10 Minuten von da 
eutfernten Haufe erſchien und die Bewohner deſſel⸗ 
ben um Hülfe anging, weil die Kleider feiner 
Frau vom Feuer ergriffen ſeien und ſie in 
großer Gefahr ſchwebe. Man eilte ſchnell dahin, 
fand die Verunglückte jedoch bereits ſo am ganzen 
Körper verbrannt, daß alle Huͤlfe zu fpat kam und 
ſie nach fünf Stunden unter großen Schmerzen den 
Geiſt aufgab. Vor ihrem Tode gabe ſie noch dem 
Bürgermeifter im Beiſein mehrerer Perſonen ihren 
Ehemann als Stifter ihres Unglücks an, mit der 
Erklarung, derſelbe habe mit einem Lichtſpahn ihr 
die Kleider am Leibe angezündet, und habe ſich als⸗ 
dann entfernt. Dieſe Angabe enthält dadurch Glaub- 
würdigkeit, daß der Ehemann ſtatt ſelbſt zu löſchen, in 
ein entferntes Haus lief und daß er 22 mit ſeiner 
Ehefrau gan allein befunden hatte. Er wurde da⸗ 
her 8 an das Dezirfamt eingel fert. Beide 
Cheleute waren dem Trunke ſehr erg en und der 
Dec bereits 77 Jahre alt; auch die Verſtorbene 
ſtand in ziemlich hohem Alter 
Hr. C. E. Hoffmann zu Darmſtadt tritt der 
Idee bei, daß die gegenwärtigen Umſtände zu der 
Erwartung berechtigen, daß das heil. Grab den 
Chriſten zurückgegeben werde. Er meint, man 
könne noch mehr verlangen, namlich fur Syrien 
einen chriftlichen. Gouverneur oder Paſcha, der der 
W Gewiſſes zahlte und ſeine Funk⸗ 
rblich erhielte mit ei N 2 
gebornen an der Seite, wie die Walachei und Mol⸗ 
dau (eher wie Serbien), mit der Zeit koͤnnte es ſich 
dann auch den Tribut ganz abloͤſen, die Einwohner 
ſeien ja mehrentheils Chriſten (etwa die Haͤlfte)⸗Viel⸗ 
leicht fande ſich ein Deutſcher Prinz *) für das Gou⸗ 
verlement von Syrfen. Der in Oeſterrejch Wieder 
entſtandene Deutſche Orden koͤnste dort ſeinen 
Hauptſitz haben. ib ee ee FF 
Uuaber die bereits vor längerer Zeit erwahnte Er 
findung, kraft des natürlichen Aufſaugungs⸗ 
Vermögens der Pflanzen, dieſelben belie⸗ 
big mit fremdartigen Stoffen anzufüllen, 
iſt Jetzt der Pariſer Akademie durch eine von 
dieſer mit Prüfung der Erfindung beauftragte Kom⸗ 
miſſion ein ungemein guͤnſtiger Bericht abgeſtattet. 
Läßt man an der Krone eines Baumes einiges Laub 
uiid ſetzt entweder den gan; lich adgefägteh oder gur 
theilweiſe eingeſägten Stamm in eine Fluͤſſigkelt, 
ſo nimmt der Baum dieſe auf und führt ſie binnen 
einigen Tagen in die feinften Aeſte und Aederungen, 
Auch kann man verſchiedene Flüffigkeiten nachein⸗ 
2 ander aufſaugen laſſen, und fo, nicht bloß für die 
Dauerhaftigkeit und das Austrocknen des Holzes 
„„ VIRUS 


* 


...* 


wirken, ſondern demſelben fogar jede beliebige Farbe 
geben. Die Akademie erklärte dieſe Entdeckung für 
ſo wichtig, das fie ausnohmsweiſe den verſchiede⸗ 
nen Minifterien eine ofſicielle Mittheilung darüber 
zumachen beſchlo). ET 3 40 
8 PER, 4 en EA 1 4 2 #1 
3% 8 
Donnerftag den 44. Januar, III Abonn. Nr. 9. : 
Norma; große Oper in 2 Akten von Felix Ro⸗ 


mani, Muſik von Bellini. Hierzu: Mazur und 


Krakowiok, getanzt von Herrn Georg Walin⸗ 
ee eee eee 8e SED 


ane 


5 Bekanntmachung. 
Zur fernerweiten e des. ie 
wiſchen Barangwo und Krzyzowulki, un 
ee 1841 ab bis dahin 1844, haben 
wir Einen et) auf 
den Sten Februar, k. J. 
n Wo tog = 
in dem Schulzenamtsbauſe zu Krzyzowniki vor dem 
„Domainen⸗Rentmeiſter Schöoͤnke anberaumt. 
Der See enthält 42 Morgen 179 Ruten, 
und es muß der meiſtbietende Pachtbewerber eine 
Kaution von 50 Rthlr. entweder baar oder in Pfand⸗ 
briefen, oder in Staats⸗Schuldſcheinen nebſt Cou⸗ 
pons deponiren. n 
Dien Zuſchlag behalten wir uns vor, und es wer⸗ 
den die Pachtliebhaber eingeladen, ſich in dem Lici⸗ 
tations-Termine einzu finden. 2a 
den 26. December 18100. 
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Poſen b 1 
Königliche Regierung. 
Abtheil. für die dir Steuern, Domainen u. Forſten. 


. . ̃]˙6pm¼m . VENEN TEE 
Zur Verdingung des Bedarfs an Bettwäͤſche, 
Krankenkleidern und wollenen Socken pro 1841 has 
ben, wir ein Submiſſions⸗Verfahren eingeleitet und 
fordern hierdurch Lieferungsluſtige auf: ihre Sab⸗ 
miſſionen verſiegelt und als ſolche bezeichnet bis 
zum 25ſten d. Vormittags um 41 Uhr in unſerer 
Regiſtratur, wo auch die näheren Bedingungen und 
die Probeſtuͤcke einzuſehen ſind, abzugeben 
Poſen den 8. Januar 1841. 00 sr 


König! Intendantur V. Armee⸗Corps. 


ag 11 85 tm g chung 
In dem Hypotheken⸗Buche des hier auf der Vor: 
ge fe ae sub No, 139, belrgenen Grund 
ſtücks ſteht Rubriea III. Ne. J. ek decreto vom 


20 ſten Januar 1800 fin 


Oſten Januar die vormolige hieſige Kö 
figliche Kriegs: und Domafnen⸗Kammer eine For⸗ 
derung von 200 Nthlr. eingetragen, welche der bor⸗ 
malige Beſitzer Michael Zoepf als einen auf 6 
ahre ohne Ziuſen gegebenen Vorſchuß, dargeliehen 


2 


Fhalten Hat e e e e een 
Das, cer dieſe Forderung ſprechende Schuld⸗ 
umentz, beſtehend⸗ aus der! Obligation vom 


1 
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20ſten März 1797 und dem für den Gläubiger aus⸗ 
gefertigten Hypotheken-Rekognitionsſchein, iſt ver⸗ 
loren gegangen, und es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche an dieſe Forderung und das darüber 
ſprechende Schuld-Dokument, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Inhaber, Uns 
ſpruch zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich binnen 
2 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem hierzu 

am 16ten Februar 1841 Vormittags 

um 10 Uhr : 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schultz 
in unſerm Partheienzimmer anſtehenden Termine zu 

melden, widrigenfalls ſie damit präkludirt werden 
ſollen, und das gedachte Inſtrument amortiſirt 
werden wird. f f 

Poſen deu 21. September 1840. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Inowraclaw. 

Das den Chriſtiam Majerskiſchen Erben 
zugehörige Erbpachts⸗ Vorwerk Stedlimowo, 
abgeſchaͤtzt auf 10,220 Nthlr. 29 gr. 2 pf., zufol⸗ 
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, folk * 

am 17 ten A rr 1841 Vormittags 10 Uhr 
am ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Nealprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤlluſton ſpaͤ⸗ 
keſtens in dieſem Termine zu melden. 

Inowraclaw den 11. September 1840. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Vekanntmachung. 


Es werden vom 1ſten Januar 1841 ab die De⸗ 


poſitalgeſchaͤfte der Provinzial⸗Landſchaft an jedem 
Freitage, ausgenommen die etwanigen Feiertage, 
bis 12 Uhr Vormittags in unſerem Kaſſen⸗Lokale 
abgemacht werden. — Dies machen wir mit dem 
Bemerken bekannt, daß nur die von zwei Kaſſen⸗ 
Curatoren, dem Rendanten und Controlleur, deren 
Namen in der Kaffe durch beſonderen Aushang ans 
gezeigt ſeyn wird, unterzeichneten Quittungen gegen: 
die Landſchaft Kraft haben werden. 

Poſen den 29. November 1840. 


Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
— O — — — — 


N Bock⸗Verkauf zu Simmenau. 2% 
Derſelbe findet, wie die früheren Jahre, am 


2ten Februar 1841 ſtatt. Von den Thie⸗ 
ren wird bis zu dieſem Tage keines wegge 
ben. Nachmittag 2 Uhr erfolgt der Zuſchlag. 
Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger Kreis, © 
Provinz Schleſien, den 1. December 18400 
Rudolph Baron von Lüttwitz. 


— 


Schaaf - Verkauf. — 

Auf dem Dominio Baumgarten bei 

Ohlau ſtehen auch in dieſem Jahre wiederum 

eine bedeutende Anzahl hochfeiner, wollrei⸗ 

cher, gut geſtapelter Schaafböcke und circa 
200 Stück Zuchtmütter zum Verkauf. 


Kaͤſe in Broden von dem Dominio Gora bei 
Borek zu 9 bis 10 Pfund, A Pfund 5 Sgr., liegen 
bei dem Eommiſſionair Louis Latz, Breslauer⸗ 
Straße No. 131 zur Anſicht und werden Beſtellun⸗ 
gen darauf angenommen. g 


In der Wilhelmsſtraße Nro. 8. iſt eine Giebel⸗ 


Wohnung von 3 Stuben, Küche ꝛc. vom 1ſten April 
ab zu vermiethen beim Eonditor Beely & Eomp. 


Friſch angekommene achte Braunſchweiger Wurſt 
empfiehlt die Fleiſchwaaren⸗ Handlung 
: Breskauerſtraße No. 40. 
L. Rauſch er. 


2 Sonnabend den 30ſten Januar 1841 


Grosse Redoute 
im Saale des Hotel de Saxe. 
Entrée & Perſon 15 Sgr. Familien⸗Billets 
ſind billiger. Anfang 8 Uhr. 
N R. Przybylski. 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 
— — 


Den II. Januar 1841. Fuss: Brief 1 Gelds 


Staats-Schuldscheine 4 1037 10375 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 100 100% 
Präm.-Scheine:d: Seehandimg . | — 78% 
Kurn.; Oblig,.m: lauf: Coup. «= |. 3% 103% 
Neum, Schuldverschreibungen - 3%. 101% 
Berliner Stadt- Obligationen... 4. 1035 
Daniz. dite: v. im TI. * — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 101%, 
Grossherz. Posensche Pfandbr:. . 4 105˙ 
Ostpreussische: to 3% 101 5 
Pommersche dito) 334 10255 
Kur- u. Neumürkischie dito 3% 103% 
Schlesische. ? dito | 83% 102% 
Coup.n.Z2.-Sch..d:Kur;-u:Neum. | — 96 
Actie n. * 
Berl: Potsd. Eisenbahnn 5. 127 
dto: ‚dio.‘ Prior. Actien .. 44 102% 
„Magd. Leipz. Eisenbahn 1105 
dto. dio. Prior. Actien — er 
Berl, Anh, Eisenbahn ......| — 101% 
dto.. dto. Prior, Actien...ı 4 102. 
Gold al marco zn 
Neue Ducaten .... ser. 0.| — 5 
Friedrichsd'or rr | 1275 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 6 
Disconto one ons nenne 1. 4 


